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Status Quo: Finanzwesenreform und neue Steuerung (1)

Die Finanzwesenreform ist nur im Kontext der Optimierung
des gesamten Steuerungsinstrumentariums leistbar

- Ausgangspunkt für die Reform waren Steuerungsbedarfe
- Doppik als Rechnungswesenstil kann bestehende Defizite

bei Steuerungsimpulsen und Führung nicht ausgleichen
- Bereitstellung von geeigneten Mess- und Zielgrößen für

eine zielorientierte Verwaltungs- und Politiksteuerung
- Einbeziehung der Steuerungsinteressen der Adressaten

ist wesentlich für die Akzeptanz der neuen Instrumente

Die Herausforderungen der Doppikumstellung drängen
die Steuerungsinteressen vielerorts in den Hintergrund 
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Status Quo: Finanzwesenreform und neue Steuerung (2)

Das Kernelement der Reformaktivitäten muss deshalb in einer
Veränderung der Steuerungskultur bestehen

- betriebswirtschaftlich orientierte Bereitstellung von Finanz-
berichten auf Grundlage des Ziel- und Kennzahlensystem

- Zusammenarbeit der verschiedenen Organisationseinheiten
bei der Planung und Bewirtschaftung der Ressourcen

- fundierte Gestaltung der Finanzströme („workflow“) zwischen
der Kernverwaltung und dem Unternehmensbereich

- verstärkte strategische und operative Nachhaltigkeit bei den
politischen und verwaltungsbezogenen Entscheidungen

Die Ergänzung um betriebswirtschaftliche Blickwinkel
in Politik / Management ist regelmäßig nicht gelungen



P w CFolie 4

Steuerungsdefizite im Rechnungswesen

Produkthaushalt / KLR, Produktrechnung

Drei-Komponenten-Rechnung / Bilanz Gesamtabschluss

• Reduzierung der KLR auf Hilfs-
funktionen („Produktrechnung“)

• Schattendasein der bilanziellen
Informationen in der Diskussion

• unzureichende Kenntnisse und
Akzeptanz neuer Instrumente

• fehlende Langzeitbetrachtung
insbesondere beim Vermögen
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Zielszenario: Bilanzorientierte Werterhaltungsstrategie

Lebenszyklusbetrachtung über das gesamte Immobilien- und
Infrastrukturvermögen unter Berücksichtigung von:

- Erweiterung des Haushaltsplanungshorizont auf eine mittel-
bis langfristige Perspektive (bei Immobilien und Infrastruktur)

- Konsequente übergreifende Bündelung / Portfoliobetrachtung
- Darstellung der bilanziellen Wirkungen von Unterdeckungen

v.a. bei Instandhaltungen (Rückstellung versus Abschreibung)
- Planung strategischer Investitionen zur Vermeidung nicht

planbarer und kostspieligen Ad-hoc-Instandhaltungsbedarfe
- Aufbau der hierzu erforderlichen Strukturen und Prozesse
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Steuerungsdefizite im Haushaltswesen

Aufstellung und Bewirtschaftung

Umsetzung einer neuen
Steuerungsphilosophie

Ziel- und Kennzahlen-
system mit Datenpool

• fehlende Verbindlichkeit und
Konstanz (v.a. bei der Politik)

• keine Schwerpunktsetzungen
(Ziele, Programme, Produkte)

• Ziel- und Kennzahlensystem
oft unvollständig / ungenau

• Haushaltssteuerung nicht als
Gesamtkonzept verstanden
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Defizite bei der Umsetzung der Ziel- und Kennzahlensysteme

Ergebnis der bundesweiten Analyse doppischer Produkthaushalte:

*)

*) ohne Einschätzung zur Operationalisierung dieser Ziele
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Zielszenario: Strategisches Ziel- und Kennzahlensystem
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Technische Umsetzung - Business Intelligence (1)

R/3 System MPM System … …

?

Status quo Business Intelligence

• Operative Systeme liefern spezifische Berichte
• Verknüpfung von Informationen nur manuell bzw. 

mit aufwendigen Schnittstellen
• Informationsfluss nur bottom up

R/3 System MPM System SAM …

• Die steuerungsrelevanten Informationen der 
operativen Systeme werden zusammengeführt

• Übergreifende Reports können automatisiert 
erzeugt werden

• Informationsfluss bidirektional (z.B. Planung)
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Pyramidendarstellung für Managementsysteme ist nicht mehr zeitgemäß:

„Pyramide“ „Sanduhr“
• Viele Datenquellen
• Ein Adressat oder 

Anwendungsbereich

• Viele Datenquellen
• Viele Adressaten und 

Anwendungsbereiche

Auf einen Blickwinkel 
reduzierte Darstellung

Technische Umsetzung - Business Intelligence (2)
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Zusammenfassung und Fazit

Die neue Steuerung gibt es in vielen Fällen nur im Ansatz,
da häufig Fähigkeit und/oder Wille zur Veränderung fehlt

Der Fokus liegt weiterhin auf dem – leider oft unvollständig
umgesetzten – Produkthaushalt. Betriebswirtschaftliche
oder bilanzielle Sichten sind noch stark unterrepräsentiert

Eine Gesamtstrategie mit Zielhierarchien sowie mittel- bis
langfristiger Umsetzung ist regelmäßig nicht vorhanden

Die strategische Steuerung ist noch zu entwickeln und mit
Informationssystemen (Business Intelligence) zu unterlegen
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